
Erſcheint täglich
nit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der Dreyſusprozeß hat am Montag in dem
bretoniſchen Städtchen Rennes begonnen. Die
Verhandlungen wurden um 7 Uhr morgens eröffnet
und nach kurzem Verhör von Dreyfus um 11 Uhr
vertagt. Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde
auf Antrag Carrieres mit 5 gegen 2 Stimmen für
4 Tage beſchloſſen, während deren die Prüfung der
Geheimakten ſtattfinden ſoll. Die Zeugen, wie
Caſtmir Perier, die Generale Boisdeffre, Roget,
Billot, Gonſe und Mercier (mit Gattin und
erwachſenen Söhnen) waren bereits am Sonntag
eingetroffen.

Ueber die Ersffnung der Verhand
Tungen berichtet „Wolffs Bureau“:

Bei Oefſnung des Sitzungsſaales ſtürmen
Publikum und Journaliſten lärmend hinein, um
Platz zu ſuchen. Ein Piquet Infanterie nimmt im
Saale Aufſtellung. Die angrenzenden Straßen
ſind durch Gendarmerie abgeſperrt. Es herrſcht
völlige Ruhe. Demange und Labori, die Ver
heidiger des Dreyfus, begeben ſich mit ihren
Secretären an ihre Plätze. Caſimir Perier,
geſchmückt mit der Roſette der Ehrenlegion, nimmt
Zwiſchen Billot und Chanoine ſeinen Zeugenſitz ein.
Dieſe tragen Uniform. Hinter ihnen ſitzen Zur

Beim Eintritt deslinden, Mereier und Cavaignac.
Kriegsgerichts präſentirt das im Saale aufgeſtellte
Piquet der Jnfanterie das Gewehr. Oberſt
Jvuauſt erklärt die Sitzung für er
öffnet und beſtehlt, den Angeklagten vorzuführen.

Um 6 Uhr war Dreyfus in Uniform,
Begleitet von Gendarmerieofſtzieren, zwiſchen einer
doppelten Soldatenreihe über die Straße nach dem
Gymnaſtum geführt worden. Die Ueberführung
erfolgte ſehr ſchnell. Nar wenige ſahen den
Gefangenen. Einzelne riefen: „Da iſt erl
Hauptmann Dreyfus betritt in ſtolzer Haltung den
Saal, grüßt militäriſch und nimmt dem Gerichtshof
gegenüber Platz. Nachdem Hreyſus die Fragen des
Vorſitzenden nach Namen, Stand und Alter heant
wortet, verlieſt der Gerichtsſchreiber den Beſchluß
des Kaſſationshofes und dann die Anklageakte von
1894. Hierauf erfolgt der Aufruf der Zeugen;
einige fehlen, unter ihnen Eſterhazy. Der Präſident
verlieſt ſodann die von ihm aufgeſtellte Ergänzungs
Zeugenliſte, welche folgende Namen enthält
Hauptmann Antoine, Oberſtleutnant Guerin,
Major Mitry, Armee Controlleur Peyrotles,
GermainDubreujl, Dillon u. A.

Der Regierungscommiſſar Carriere erklärt,
General Chamoin und BVotſchaftsrath Paleologue
ſeien amtlich beauftragt, zu den beiden geheimen
Doſſiers Erklärungen zu liefern, weshalb ſie nicht
als Zeugen auftreten können. Die Prüfung
Dieſer Geheimakten werde vier Tage
dauern, die Zeugen konnten ſich jetzt entfernen.
(Rufe im Auditorinm: Oh Der Präſident vertagt
Hierauf die Sitzung. Dreyfus wird während deſſen
in ein Nebenzimmer abgeſührt. Nach Wieder
eröffnung der Sitzung theilt Regierungscommiſſar
Carriere mit, das Nichterſcheinen Eſterhazys

Hindere die Verhandlungen nicht, es ſei gleichgiltig
ob er komme oder nicht. Das Gericht zieht ſich
ſodann wieder zur Berathung zurück. Der Präſident
theilt danach den Beſchluß mit, daß wegen des
Fehlens einiger Zeugen, darunter auch du Paty
de Clams und der Frau Pays die Verhandlung
nicht verſchoben werden könne.

Während der Verleſung des Berichts Ormeſch
villes vom Jahre 1894 gah Dreyfus kein Zeichen
von Ungeduld kund. Der Präſident richtete darauf
an Dreyfus die Frage: Sie ſind angeklagt, einem
Agenten einer fremden Macht die in dem Bordereau
aufgeführten geheimen Dolumente ausgeltefert zu
Haben, um dieſe Macht zu veranlaſſen, Feindſelig
keiten oder einen Krieg gegen Frankreich zu unter
nehmen. Dreyfus Herr Oberſt, ich bin
unſchuldig, wie ich ſeit fünf Jahren um
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meiner Kinder und der Ehre meines
Namens willen ungaufhörlich betheuerte,
ich bin unſchuldig! Präſident. „Sie
ſtellen alſo in Abrede, ſchuldig zu ſein?“

Dreyfus: „Ja.“ (Bewegung) Präſident
„Sie wohnten in Bourges den Verſuchen mit der
hydropneumatiſchen Bremſe bei und konnten alſo die
im Bordereau erwähnten Auskünfte liefern
Dreyf us: „Jch hatte nur allgemeine Kenntniß
davon und habe niemals Uebungen mit dem Geſchütz
„120 kurz“ beigewohnt.“ Das Verhör über das
Bordereau wird fortgeſetzt. Jm Zeugenzimmer iſt
inzwiſchen die Wittwe Henrys erſchienen die
Generale Gonſe, Mercier, Roget, Boisdeffre und
mehrere andere Offiziere begrüßen ſie und drücken
ihr die Hand.

Dreyfus beſtreitet, daß er ſich mit einem deutſchen
Dragonerofftzier unterhalten, mit dieſen gefrühſtückt
und ihm das Gewehrmodell von 1886 gezeigt zu
haben. Er erxinnere ſich nicht, vom Hauptmann
Gemuſat eine Mittheilung über das Geſchoß Robin
erbeten zu haben. Jndiskrete Fragen, beſonders über
Eiſenbahntransporte, habe er an ſeine Kameraden
nicht geſtellt. Jm Jahre 1884 ſei er nicht in
Brüſſel geweſen. Mit einer Dame in der Rue Bizet
habe er oberflächliche Beziehungen unterhalten, der
zum Nachrichtendienſt gehörige Major Geudron
habe ihn dort eingeführt. Er habe erſt im Laufe
des Prozeſſes vom Jahre 1894 erfahren, daß dieſe
Dame der Spionage verdächtig geweſen ſei. Dreyfus
betrachtet ſodann genau das ihm vorgelegte Diktat
du Paty de Clams. Er erkennt an, daß es
ſeine Handſchrift iſt, die am Schluſſe feſter
geworden ſei, nachdem er ſich in die Situation
hineingefunden hatte. Der Präſident fragt den
Angeklagten, was vorgefallen ſei, als ihm nach
ſeiner Verurtheilung du Paty de Clam im Gefängniß
ChercheMidi aufſuchte. Dreyfus erwidert: du
Paty fragte mich, ob ich etwa Unwichtiges mitgetheilt
habe, um Anderes zu erlangen ich antwortete
„Nein“ und ſetzte hinzu, man dürfe keinen Un
ſchuldigen verurtheilen; dies ſei ſchrecklich. Jch
erſuchte ihn, er möge den Kriegsminiſter bitten,
Licht über die Affäre zu ſchaffen. Von einem fremden
Militärattachee, dem ich die Kehle durchdolchen
werde, habe ich nicht geſprochen. Vielmehr bat ich
du Paly, die Nachſorſchungen fortzuſetzen und ſagte
dabet, die Regierung habe die Mittel dazu, ſie könne
Attachees befragen wenn ich an der Stelle der
Regierung wäre, würde ich, anſtatt einen Unſchuldigen
vernrtheiken zu laſſen, die Attachees zwingen zu
ſprechen, und wenn ich ihnen auch den Dolch an
die Kehle ſetzen müßte.

Auf die Frage des Präſidenten, ob er am Tage
ſeiner Degradation etwas zu LebrunRenault
geſprochen habe, erklärt Dreyfus, er habe
geſagt, er wolle Angeſichts des Volkes
ſeine Unſchuld ausrufen. Wenn er von dem
Miniſter, welcher wüßte, daß er unſchuldig ſei,
geſprochen habe, ſo hätte er damit auf ſeine Unter
Haltung mit du Paty de Clam hingedeutet. Sein
Aufruf, in drei Jahren werde man erkennen, daß
er unſchuldig ſei, herge keinen Hintergedanken. Man
hätte es abgelehnt, ſofort Licht zu verbreiten mit der
Erklärung, die auswärtige Politik ſtehe dem entgegen.
Es war erſt in 2 bis 3 Jahren die Wahrheit zu
erhoffen. Darauf wird die Sitzung um 11 Uhr
geſchloſſen. Die Rückkehr des Hauptmanns
Dreyfus ins Militärgefängniß vollzieht ſich ohne
die geringſte Störung. Die Räumung des Saales
geſchieht ohne Zwiſchenfall. In der Stadt herrſcht
größte Ruhe

Der Berl. Localanz. berichtet über das Verhör
Allen Anweſenden unvergeßlich wird der Ausruf
Dreyfus' bleiben, als ihm der Präſident das Bor
dereau entgegenhielt: Ich bin unſchuldig, vollkommen
unſchuldig, mein Präſtdent! Dabei erhob er energiſch
die rechte Hand. „Jch ſchwöre es beim Glück
meiner Frau und meiner Kinder. Das waren
genan dieſelben Worte wie nach der Degradation.

Der Präſident forderte energiſch, aber nicht unfreund
lich den Angeklagten auf, ſeine Vertheidigung maß-
voller vorzubringen. Aus dem Verhöre Dreyfus iſt
ferner zu erwähnen: „Haben Sie nach Jhrer
Verurtheilung im Gefängniſſe gegen jemand eine
Todesdrohung ausgeſtoßen Dreyfus „Paty de
Clam ſagte mir, die Militärattachees wüßten genan,
wer der Verräther iſt. Darauf erinnere ich mich,
ausgerufen zu haben, man ſollte den Attachees einen
Dolch an die Gurgel ſetzen und ſie zwingen, den
Verräther zu nennen.“ Dann analyſirt Dreyfus
Punkt für Punkt das Bordereau

Das Berl. Tagebl. berichtet über die Ausſagen
von Dreyfus: Faſt jeden Satz beginnt Dreyfus
mit den Worten: „Mein Colonel!“ Der Präſi
dent unterbricht ihn oft kurz. Er ſpricht bald auf
den Tiſch vorgebeugt, bald ſich in den Stuhl
zurlcklehnend. Er ſcheint Dreyfus wenig günſtig.
Er lächelt bei den Antworten Dreyfus' bisweilen
ironiſch. Er iſt ſehr ſcharf. Der Präſtdent fragt
ihn, wo er 1886 war. „Waren Sie nicht in
Jtalien Dreyfus: Nein! Präſident: Hatten
Sie nicht um Urlaub gebeten, um dorthin zu gehen

Dreyfus Ja mein Colonel. Präſident
Waren Sie nicht in Mühlhauſen Dreyfus Ja,
mein Colonel. Präſident: Warum Dreyfus
Jch habe dort einen Theil meiner Familie.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Anugarzr. Jn Oeſterreich kann

als charakteriſtiſches Zeichen der gegenwärtigen Lage
gelten, daß das „Amtsblatt“ in Wien an einem
einzigen Tage 53 gerichtliche Erkenntniſſe
über Verbote von Zeitungen veröffentlicht
hat. Jn Salzburg kam es am Sonntag
Abend zu neuerlichen Anſammlungen Gendarmerie
und Militär ſchritten ein, drängten die Menge
zurück und ſäuberten die Straßen. Aus der Menge
wurden Steine geſchleudert, jedoch wurde Niemand
verwundet. Von der Waffe wurde kein Gebrauch
gemacht. Sechs Perſonen wurden verhaftet.
Ein Säbelduell fand am Sonnkag in Wien in
einer Privat-Fechtſchule zwiſchen dem Reichsraths
ab geordneten Wolf (cveutſchradikal) und dem
tſchech i ſchen Landtagsabgeordneten Krzepek ſtatt.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird über den Verlauf des
Duells berichtet: Es gab vier Gänge, wobei die
Gegner mit größter Heftigkeit auf einander los
gingen. Gleich im erſten Gange erhielt Wolf einen
ſchweren, von der Wange bis zur Naſenwurzel
reichenden Säbelhieb trotzdem er jetzt ſchon kampf
unfähig war, wurde der Zweikampf, nachdem der
Arzt das Blut geſtillt hatte, mit gleicher Heftigkeit
fortgeſetzt wobei Wolf neuerdings bedenkliche Ver
letzungen am Kopfe erhielt. Nach dem vierten
Gange erklärten die Zeugen das Duell für beendigt
und ſprachen die eingetretene Kawpfunfähigkeit
Wolfs aus. Krzepek erhielt drei leichtere Ver
letzungen und begab ſtch nach dem Zweikampf nach
ſeiner Heimath in Böhmen. Die Urſache des
Zweikampfes war die in einem böhmiſchen Provinzial
blatte veröffentlichte Erklärung Krzepeks, Wolf
ben ſich blos ungefährlichen Gegnern zum Zwei

ampfe.

Bußland. Die ruſſiſche Botſchaft in
London hat erklärt, daß die Nachricht der „Times“
von einer angeblichen Abdankung des Zaren
die Wiederauffriſchung einer alten Nachricht aus
einer amerikaniſchen Zeitung ſei, daß daran aber
nichts Wahres ſei. Der Pariſer Berichterſtatter der
„Times“ wollte die Nachricht von der Abdankung
von einer Seite haben, die ihm oft bedeutſame
wichtige Nachrichten geliefert habe. Er begründete
die Abdankungsgelüſte des Zaxen damit, Kaiſer
Nicolaus ſei über Rußlands Mißſtände tief ver
ſtimmt. Er habe ſeinerzeit zur Unterſtützung der
Armenier in ihrer Nothlage 500000 Rubel ausge
worfen, von denen kein Heller ſeine Adreſſe erreichte.
Zahlloſe ähnliche Vorkommniſſe hätten in gleicher



Richtung auf ſein Gemüth gewirkt. Daneben
mache ihm der Mangel männlicher Leibeserben
Kummer. Er ſtehe unter dem Einfluß einer alten
Prophezeiung, daß auf einen ſohnloſen Zaren jener
Zar Michael folgen werde, der beſtimmt ſei,
Conſtantinopel zu erobern. Er habe ſich ſchon ſeit
längerer Zeit mit dem Vorſatz der Abdankung ge

tr agen, den Gedanken aber bei Lebzeiten ſeines
Bruders Georg nicht ausführen können. Nur mit
Mühe habe man ihn vor dem Schluß der Conferenz
vom Rücktritt abgehalten. Auch das Ergebniß der
Conferenz habe ihn entmuthigt. Deleaſſe ſolle dem
Kaiſer zureden, es ſei ſeine Pflicht, als Kaiſer wie
als Ehrenmann Frankreich gegenüber auf dem
T hrone zu bleiben, da man nicht wiſſe, wie der
Nachfolger ſein würde. Der Berichterſtatter der
„Dimes“ krönt dieſe höchſt auffallenden Aus
führungen mit dem Schluſſe, die Einwirkung habe

Eile, weil man befürchte, der Zar wolle in Darm
ſtadt ſeinen Entſchluß ausführen

Frankreich. Der „Köln. Ztg.“ werden aus
Paris als Grund für die Reiſe des franzöſiſchen
Miniſters des Auswärtigen Delcaſſe die in den
letzten Tagen von der ruſſiſchen Preſſe gezeigten
Beklemmungen wegen freundlicherer Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland angegeben.
Delcaſſe lege Werth darauf, in Rußland jeden
Zweifel darüber zu zerſtreuten daß Frankreich auch
fernerhin das ruſſiſche Bündniß als den haupt
ſächlichſten Orientirungspunkt für ſeine Politik be
trachte, von dem es nicht abzugehen gedenke. Da
durch, daß Frankreich gleichzeitig auf gute Be
giehungen zu Deutſchland größeren Werth lege als
bisher, würde nur die Politik verfolgt, die mit den
friedlichen Abſichten des Zaren in vollem Einklang
ſtehe und in der Rußland nichts weniger als einen
Abfall zu ſehen berechtigt ſei. Zur Abbe
rufung des ruſſiſchen Militärbevoll
mächtigten in Paris erklärt die „Agence Havas“,
es beſtehe kein Zuſammenhang zwiſchen der Affäre

Dreyfus und der Abberufung des Generals
Fredericks, der übrigens ſeine Functionen bis auf
Weiteres verſehe. Der Einigungs congreß
der franzöſiſchen Sozialdemokraten, der
ber die Opportunität des Eintritts von Millerand
in das Miniſterium Gallifet entſcheiden ſoll ſt
jetzt geſichert, nachdem alle fünf ſozialdemokratiſchen
Organiſationen Frankreichs ſich für die Einberufung
des Congreſſes ausgeſprochen haben.

Belgien In Belgien iſt am Sonnabend Abend
das neue Cabinet gebildet worden. Der amt
liche Brüſſeler Moniteur hat am Sonntag die Namen
der Mitglieder wie folgt veröffentlicht: Miniſter
präſident de Smnet de Nayer hat außer dem
Präſidium die Miniſterien der Finanzen und ver
üffentlichen Arbeiten übernommen. Das Miniſterium
des Jnnern hat de Trooz übernommen, das
Juſtizminiſterium Van den Heuvel, das Acker
bauminiſterium Baron Van den Bruggen, das
Kriegsminiſterium General Cou ſebant-Alke
made, das Miniſterium des Aeußern de Ja ver
can, das Miniſterium für Jnduſtrie und Arbeit
Liebart; mit dem Jnduſtrieminiſterium iſt provi
ſoriſch auch das Eiſenbahnminiſterium vereinigt.

Fpanien. Die Sibungen der Cortes ſind
am Sonnabend vertagt worden. In dem in der
„Gazetta de Madrid veröffentlichten königlichen
Hekret iſt ein Datum für die Wiedereinberufung
nicht feſtgeſeht. Jn Barcelona iſt der Belagerungs
zuſtand aufgehoben worden.

Sexbien. In Serbien hat das Standgericht
in den lehten Tagen nur unbedeutende Angelegen
heiten verhandelt und zumeiſt milde Strafen ver
hängt, auch 10 Verhaftete freigelaſſen. Unter den
Freigeſprochenen, welche ſämmtlich der radikalen
Partet angehören, befindet ſich ein ehemaliger
Gerichtepräſident. König Alexander
hat übrigens ſeine Badereiſe aufgegeben. Er
wird mit Milan demnächſt nach Niſch abreiſen und
dort bis zur endgiltigen Austragung des Prozeſſes
Knezewitſch verbleiben. Sodann wird die Skuptſchtina

zu einer außerordentlichen Tagung zuſammentreten,
Um die gegen die Verſchwörung unternommenen
Schritte zu billigen.

Sädafrika. Jn Transvaal hat der
Polksraad am Montag in geheimer Sitzung über
Chamberlains Vorſchlag einer gemeinſchaftlichen
Unterſuchungscommiſſion berathen. Ueber das
Ergebniß der Berathungen liegt bieher keine Nachricht
vor. Nur hat Präſident Krüger einſtweilen dem
Gouverneur Milner mitgetheilt, daß er Willens
ſei, jede freundſchaftliche Anregung anzunehmen, die
zur Beilegung der Streitfragen führen dürfte.
Reue engliſche Truppentransporte gehen
nach Südafrika Das in Gibraltarx in Garniſon
liegende Bataillon des Mancheſter Regiments erhielt
Befehl, nach dem Kapland abzugehen und wird in
vierzehn Tagen eingeſchiſft werden.

Mittelamerilzg. Auf San Domingo iſt
der Führer der Aufſſtändiſchen Jimenez nach

Habana zurückgekehrt. Da er ſich ſtreng beobachtet
ſah, beſchloß er, eine beſſere Gelegenheit abzuwarten.

Deutſchland.
(JIn Betreff der Englandreiſe des

Kaiſer s) ſchreibt die „Poſt“ „Soweit unſere
Kenntniß reicht, iſt es nicht unmöglich vielleicht
ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer ſeinen
britiſchen Verwandten einen Beſuch abſtattet; wo
jedoch die Zuſammenkanft ſtattfindet und zu welchem
Zeitpunkt, darüber dürfte augenblicklich noch keine
Entſcheidung getroffen ſein, ſo daß alle diesbezüglichen
Meldungen mit Vorſicht aufzunehmen ſind.

D (Graf Goluchowsky), der am Montag
von ſeinem Urlaub nach Wien zurückgekehrt iſt
wird in den nächſten Tagen nach Jſchl fahren und
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in Auſſee
einen Beſuch abſtatten, und ſich ſodann nach dem
Semmering zum Staatsſecretär des Auswärtigen
Amts v. Bülow begeben.

(Auf der Friedensconferenz im Haag)

über weder die drei Conventionen, noch die drei
von der Conferenz beſchloſſenen Erklärungen unter
zeichnet. Offtziöss wurde darauf hingewieſen, daß
aus dieſer Nichtunterzeichnung kein Schluß auf die
grundſätzliche Gegnerſchaft Deutſchlands zu ziehen

gelaſſen ſei.
Stagatsrechtslehrer Karl v. Stengel, der
als deutſcher Delegirter an der Haager
Conferenz theilgenommen hat, es als zweifelhaft, ob
der von der Friedensconferenz angenommene Schieds
gerichtsentwurf von Deutſchland ratiſtzirt werden
wird. Für Prof. v. Stengel iſt der Schiedsgerichts
entwurf „immerhin inſofern intereſſant“,
als dieſe Arbeit wieder zeigt, daß die Juriſten
und Juriſten haben ja die betreffenden Artikel feſt
geſtellt nur zu leicht geneigt ſind, auch die
Beziehungen der Staaten unter einander nach den
Regeln des Civilrechts und Civilprozeſſes zu be
urtheilen, und eine gewiſſe Befriedigung empfinden,
wenn alles hübſch in Geſetzesparagraphen
formulirt iſt. Prof. v. Stengel ſchließt
ſeine Betrachtungen über die Formulirung der
guten Dienſte mit der Erklärung, daß man bei
nüchterner Betrachtung der „Arbeit der
ſogenannten Friedensconferenz nur mit einem
gewiſſen Mißtrauen gegenüberſtehen“ kann,
„ſelbſt wenn man nicht ſo weit gehen will, zu
ſagen, daß die Schiedsgerichtsconvention, ſofern ſie
allſeitig ratiſtzirt iſt, in der Zukunft gerade
Anlaß zu recht widerwärtigen und be
denklichen Conflikten geben muß.“

Volkswirthſchaſtliches.
Von „hochgeſchätter Seite“ wird dem führen

den Organ des Bundes der Landwirthe, der „Dtſch.
Tagesztg.“, mitgetheilt, daß die Nachfrage nach

ſei.
natürlich, daß nach mehreren Jahren des Nieder
ganges und der allgemeinen Unſicherheit, während
welcher nur wenige es wagten, ihr Vermögen in
Grundbeſitz feſtzulegen, ſetzt bei den etwas
günſtigeren Ausſichten das Capital ſich
wieder dieſen Erwerbszweige zuwendet. Man wird
gut thun, ſich dieſes Eingeſtändniß einer vom
Bunde der Landwirthe hochgeſchätzten Seite zu
merken, für den Fall, daß wieder einmal in der
agrariſchen Preſſe die Land wirthſchaft als ein vor
dem Ruin ſtehendes Gewerbe bezeichnet werden
ſollte. Wenn ferner die „hochgeſchätzte Seite“ ſagt,
daß als Käufer beſonders Kapitaliſten aus der
haute ßnanee und Induſtrie in vermehrter Zahl
gegen früher auftreten, welche die Bewirthſchaftung
der exrſtandenen Güter nicht als ihren Beruf
betreiben, ſo iſt das wohl möglich. Es iſt das
aber immer noch beſſer, als wenn, wie ſo vielfach
Leute mit geringen Mitteln ein Gut theuer erkaufen
und dann im Beruf als Landwirth ſich durch ihren
Jnſpector oder Verwalter vertreten laſſen. Jm
Uebrigen können wir es natürlich nur mit Freuden
begrüßen. wenn der landwirthſchaftliche Theil
unſerer Bevölkerung eine Beſſerung ſeiner Lage zu
verzeichnen hat.

Mit Intereſſe lieſt man von Errungenſchaften
anderer Staaten auf einem Gebiet, auf dem uns
Reformen ſo noth thun, auf dem Gebiete des
Verkehrsweſens und ſpeziell der Perſonen
veförderung durch die Eiſenbahn. Zehn
Jahre, ſo ſchreibt die „Wiener Arbeiterztg.“, ſind
eben verſtoſſen, ſeit der ungariſche Miniſter
Gabriel Baroß den Verſuch wagte, den Zonen
tarif für den Eiſenbahnverkehr einzuführen und
damit eine bahnbrechende Reform im Verkehrsweſen
zu inauguriren. Heute kann man ſagen, daß dieſer
Verſuch glänzend gelungen iſt und daß dieſe

Namens
flüchtig geworden.

That das Verkehrsleben Ungarns mächtig gefördert
hat. Bedeutende Theoretiker des Verkehrsweſens
waren gegen das Wagniß, und es ſchien faſt, als
ob ſich Ungarn in ein koſtſpieliges Abenteuer ſtürze,
das von ganz falſchen Erwägungen diktirt ſei und
in ſeiner Durchführung das Staatsbudget ſchwer
ſchädigen werde. Anfangs machte ſich die Sache
auch ſo, als ob die Warner recht behalten ſollten

trotz der weſentlich reduzirten Preiſe hob ſich
der Verkehr nicht. Aber ſchon in wenigen Monaten
änderte ſich das Bild. Der Verkehr hob ſich in
ungeahnter Weiſe. Jm Jahre 1888 wurden von
ungariſchen Bahnen 5 047 500 Perſonen befördert
im Jahre 1897 aber nicht weniger als 83 146400.
Die Einnahmen aber ſtiegen während dieſer Zeit
von 6811600 Gulden auf 21472000 Gulden.
Der Erfolg des Zonentariſes iſt alſo ein durch
ſchlagender, und er wird allerorten, wo man heute

dem Heiſpiel Ungarns ſchon gefolgt iſt, um ſo
größer werden, je konſequenter man die einmal

betretene Bahn einhält. Wie lange wird man aber
in Preußen noch damit warten

hat Deutſchland nur das Schlußprotokoll, Direction des Vereins der Arbeitgeber den Ver
gleichsentwurf. in
Aenderung an.
Ausſperrung drei
Annahme des Vergleichs aufgehoben werden.

ſei, daß vielmehr die Friſt für die Unterzeichnung
bis zum Ablauf des Jahres für alle Staaten offen

Nunmehr erklärt aber der Münchener

Jn Kopenhagen nahm am Freitag die

der urſprünglichen Form ohne
Dem Entwurf zufolge ſoll die

Tage nach der definitiven

Be r miſchte.
(Die geſchenkte Yacht.) Lord Newton, der

unlängft von einem Beſuch in Montenegro zurückkehrte,
erzählt eine intereſſante Geſchichte von einer Yacht, die der
Sultan neulich dem Fürſten von Montenegro als Ausdruck
ſeiner beſonderen Sympathie geſandt hat. Die acht
gelangte glücklich in den Beſitz des Fürſten, aber als er,
von dem Geſchenk entzückt, ſich eben an die Beſichtigung
der inneren Schönheiten der Yacht machen wollte. entdeckte
er, daß alle Werthgegenſtände im Jnnern geraubt worden
waren. Die türkiſche Bemannung ver Hächt, die ſeit 18
Monaten keinen Sold erhalten hat, war auf den Gedanken
verfallen, ſich auf billige Weiſe ſchadlos zu halten. Und
der Fürſt halte das Nachſehen.

Ein gewonnener Prozeß.) Frau Beral,
die Wittwe eines New Yorker Hoteliers hatte einen Prozeß
gegen die Transatlantiſche Compagnie angeſtrengt, weil
ihr Gatte, der Ernährer der ganzen Familie, beim Schiff
bruche der „Bourgogne“ ertrunken war. Sie verlangte
200,000 Frayes Entſchädigung. Das Seinetribunal billigte
ihr zwar 100,000 Francs zit, allein mit der Klauſel, die
das Geſetz offen läßt: daß die Geſellſchaft an die Klägerin
ſtatt der Baarſumme das Schiff und die Fracht abtreten
kann. Frau Beral iſt ſomit Beſitzerin eines am Meeres
grunde liegenden Dampfers geworden, mit dem ſie
tn vorläufig nichts Rechtes anzufangen wiſſen

wird. 8(Sozialdem okratiſcheBertrauensmänner.)
Ein fortlaufendes Pech mit ſeinem Kaſſirer hat der
Verband der Hafenarbeiter Deutſchlands in Hamburg.
Nachdem erſt vor einiger Zeit der Kaſſirer H. Stehn dem
Verbande mit etwa 3000 Mk. nach Rotterdam durchbrannte,

wo er dann aber ermittelt, verhaftet und nach Hamburg
ausgeliefert wurde, iſt jetzt der Kaſſirer des Berbandes,

F. Möhrke, mit einer beträchtlichen Summe
Der Defraudant wurde indeß von der

Polizei in Hambung ermittelt und feſtgenommen. Die
Höhe der veruntreuten Gelder iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Wegen Unterſchtagung von Streikgeldern erhielten ferner
in Liegnitz die Steivarbeiter Scholz und Gottwal d

Gütern und Landbeſitz gegenwärtig ſehr rege bie Plaßtaſſtrer anf ihren Arbeitsſtelen waren Cnud a

Die „hochgeſchätzte Seite“ findet es ganz
Wochen Gefängniß ſie hatten 50 und 64 Mk unterſchlagen.

(Strohhüte für Pferde.) Jn Paris hatman Milleid mit den armen Pferden, die jetzt in fommer
licher Gluth über den heißen Asphalt traben müſſen
menſchenfreundliche Kutſcher ſetzen daher ihren Pferden
große Strohüte auſ, die nicht ſehr elegant ausſehen, aber
ſehr viel Schatten geben. Dis Leute lachen über dieſe
Maskerade, aber fragt der „Figaro wer weiß, wie
die Pferde über unſere Hüte denken

(Der Gipfel der Gefühlloſigkeit.) Jn der
Nähe von Neuhäuſel bei Montabaur ſtürzte dieſer Tage
ein Radfahrer aus Koblenz auf ebener Straße und blieb
bewußtlos liegen. Kurz darauf paſſirten zwei Fuhrwerke
die Stelle. Der eine Fuhrmann aus Kadenbach kam mit
Holz, um nach Hauſe zu fahren, der andere fuhr in den
Wald. Die beiden „Menſchenfreunde“ beriethen nun, was
zu thun ſei. Der eine „hatte keine Zeit, er kam ſonſt zu
ſpät in den Wald“ der andere „hätte den Umweg über
Keuhäuſel machen müſſen,“ und das wollte er nicht. Und
ſo ließen ſie den Unglücklichen, der am Verbluten war, in
der brennenden Mittagshitze liegen und fuhren ihres Weges.
Gegen fünf Uhr kam der Neuhäuſeler Fuhrmann wieder
vorbei und nun „erbarmte“ er ſich des Verunglückten, indem
er ihn auf feinen Wagen lud und nach Neuhäuſel fuhr
Der Wirth, vor deſſen Thür der Verunglückte gebracht
wurde, weigerte ſich, dieſen aufzunehmen, da man nicht wiſſe.
wer er ſei. Er ließ ſich endlich erweichen und beſorgte ein
Bündel Stroh, auf das er den Bedauernswerthen bettete.
Später kam ein Radfahrer aus Montabaur, der endlich
Erreichte, doß der Sterbende in ein Bett gelegt wurde, und
für einen Arzt ſorgte.

Ein klerikaker Boykott.) Die Abfallsbewe-
gung in Oeſterreich veranlaßt die dortige klerikale Preſſe
zu wahren Wuthausbrüchen. Beweis dafür iſt u. a eine
tiroler Correſpondenz, die das Wiener „Vaterland“ der
Salzburger Chronik entnimmt und die wörtlich wie folgt
lautet? Die Abfallslumperei hat es für gut befunden in
Goſſenſaß im „Hotel Gröbner“ und in Kufſtein im Gaſt
hauſe „Zur Poſt Locale für proteſtantiſchen „Gottes“dienſt
zu erwerben. Welchem Gotte die SchönererGimpel dienen,
weiß man ja Es iſt ſehr zu bedauern daß die zuſtändige
Bezirkshauptmannſchaft, die anfangs die Predigten beim
Gröbner verbot, ſpäter ihre Stettungnahme aufgab. Wir
Katholiken merken uns aber das Hotel Gröbner“ und die
Kuffteiner „Poſt“, jetzt geht uns die Geduld und die
Gutmüthigkeit aus. Wir bilten alle katholiſchen Zeitungen
des Jn und Auslandes, vor dem Beſuche obengenannter
Häuſer alle Katholiken dringendſt zu warnen.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Her Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Heute wurden wir durch die Geburt
eines munteren Töchtercheus hoch
exfreut.

Fulda, den 6. Auguſt 1899.
Reg Aſſeſſor Zoberbier u. Vrau

geb. Wiegand.
e

Se c e m eHeut ch nachIangen schweren Leiden mein
innigst geliebter Mann, der gl. e
Meliorations-Bauninspector

Ludwig Busch.
Merseburg, d. 6. August 1899.

Marie Busch geb. Dietrich.

e e
WTodes-Awmzeige,

Heute Nacht ſtarb plötzlich im „Grünen
qutſe“Hauſ

Frau Stförzer
geb. Vogel.

Dies ihren vielen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil

Rahine.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1899.

Dienſtag früh Uhr entriß uns der
Tod nach kurzen harten Kampfe unſere
Herzensgute Dise, im Alter von 9 Monaten,
was mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
zeigen Georg Brückner u. Frau

Die Beerdigung unſeres lieben

R Arm sFndet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr, vom Trauer
Hauſe Sand aus ſtett.

Die trauernden Eltern
Rich. Zeſger und Vrau.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theueren
Anvergeßlichen Entſchlafenen, meiner innig
geliebten Frau, unſerer treuſorgender Mutter,
Schweſter und Schwägerin

Denn matIn Dakpig, drängt es uns, hiermit Allen
Denen aus tiefbewegten Herzen zu danken,
welche uns während der langen Leidenszeit
And. in dieſen letzten Tagen mit liebreicher

Theilnahme zur Seite geſtanden haben.
Jnſonderheit ſagen wir Dank Herrn Paſtor
Reinſtein für die ſo treuen, herzlichen Troſtes
Wworte, durch welche er uns das Gedächtniß
unſerer nun verklärten Vorangegangenen ſür
Zeit und Ewigkeit geſegnet und unſeren herben
Schmerz, Linderung und Balſam geſpendet hat.
Dank Herrn Cantor Bertkau und der lieben
Schuljugend für die Ausführung der Geſänge.
Noch insbeſondere innigſten Dank Herrn Dr.
Pieher für ſo viele liedevolle Mühe der er ſich
An Erhaltung unſerer theuren Entſchlafenen
Und Linderung ihrer Leiden aufopfernd
Anterzogen hat Allen geliebten Nachbarn

reunden und Bekannten, für jeden, auch den
Tleinſten Beweis der Theilnahme, für den
Herrlichen Blumenſchmuck, ſowie für das ehren
Volle Geleit, unſern allerinnigſten Dank.

Möge Gott der Herr Allen immerdar ein
veicher Vergelter ſein.

Daspig, den 8. Auguſt 1899.
Die tieftraueruden Familien

Knauth u. Donner.

Amtliches
Jn dem Wagner WitteschenVoucuesverfahren wird auf den

22. Auguſt 1899,
9 Ahr vormittags,

Diener Nr. 17, eine Gläubigerverſammlung
Berufen zwecks Prüfung der vom Kaufmann
Batſchis in Naumburg a. S. gegen die
Thätigkeit des Coneursverwalters erhobenen
Weſchwerdepunkte.

Merſeburg, am 29. Juli 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9 Auguſt 1899,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Auctionslocale Reſtan
Weatt zum Schützenhauſe hier

Swatigsweiſe: 1 neues ruſſtſches
Willard nebſt Zubehör, 2 desgl.
(unfertig), 230 Wretter und
div. Mobiliar Gegenſtände

freiwillig 50 Jlaſchen Vortwein
nd Champagner

Wrelſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkaaf der Billards und Bretter

Fndet vorausſichtkich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1899.

edtenbell, Gerichtsvollzieher kr. A.

Brühl 5
r mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheresn i Ritterſtrafze 4 t

in Göhlitzſcher Flur belegen parzellen
weiſe oder im Ganzen, je nachdem, unter den

S im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 9. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
mit wenig Schreibarbeit, für Jnvaliden
paſſend, zu vergeben.
Exped. d. Bl

Leichter Poſten
Zu erfragen in der

verſteigere ich im Caſino hier
26 Flaſchen guten Weißwein

und 2 Flaſchen Sert.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1899.

Tawehmitz, Gerichtsvollzieher

Feldfrüchte- Verſteigerung

Kinder Nährzwiebach,
zach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
Erotten,
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

Chocroladen, Vanille- und Röſt

G. Sohösmberger,
Gotthardtsſtraßze 14/15.

Sonnabend den 12 Aug. 1899,
nachmittags 7 Uhr,

werde ich auf Rechnung den es angeht
10 Morgen Faſer anf

dem Falme
in Daspiger Flur belegen und
0 Morgen desgleichen

öffentlich meiſtbietend verſteigern
Sammelplatz: Gaſthof zu Göhlitzſch.

Herr Gaſtwirth Brünner daſelbſt iſt zur Vor
zeigung der betr. Planſtücke bereit.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

et w. A. Knoblaueh,

Freundlich möbl. Zimmer,

ſowie guten Ritlagstiſch

Dammſtr. Nr. 7.
Zur bevorſtehenden Einmachezeit empfehle:

Pa, groß gem. Zucker,
à Pfund 25 Pfg.,

Pa. ungeblauten
Lompen-Zuekev,

à Pfund 29 Pfg., bei 5 Pfund 28 Pfg.,
in ganzen Broden à Pfund 37 Pfg.

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraße S.Feldverpachtung

ttt Weise en.
Am 1 October d. J pachtfrei werdende,

dem Herrn Amtmann Schneider Witzſchers
dorf gehörige

13 Aorgen Acker
in Reipiſcher Flur (früher

Zegeleben's Dlan)
werde ich

Sonnabend den I2. d. M.,
5 Uhr nachmittags,

im Gaſthof zu Reipiſch auf weitere 6 Jahre
verpachten, wozu Pachtliebhaber eingeladen ſind.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1899.

Wrüeck, l. Kumtln.

WerDie den Rippe'sehen Erben gehörigen
Grundſtücke

Feunger Straße 5,
Fiſcherſtraße 7 und 9a

ſollen verkauft werden. Nähere Auskunft

ertheilt W. I. Kunth.PFabrikgrundetüeck
Halleſche Str. 35, leer ſtehend, ſofort be

Näheres bei
Concursverwalter Kunth.

1 leichter Hand Federwagen
zu verkaufen Weißze Mauer A4, p.
Freundliche Schlaſſtelle
offen Oelgrube 183.

Auſtändige Schlafſtelle
offen Lindenſtraße 7.

Eine kleine Wohnung zum T. Oetober zu

werden.

en W helm Molle,
Günſtige Gelegenheit

liche noch vorräthigen

O

von unübertroffener Qualität zur Zubereitung
von Saucen ee., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

Otto Mibe, in Flaſchen à 150 Mk, 1 Mi, 60
giehbar, ſoll zu eivilen Conditionen verkauft Choc „Zuckerw, Honigkuchenfabrit

ſowie ſämmtliche Backwaaren
e jetzt jeden Markttag auf

Hotel „Zur goldnen Sonne
beſtens enpfohlen

Steppdecken

Markt Nr. 9.

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ſämmt

Gartenmöbel
und Sportwagen

10 Prozent unter Preis. O
Otto Bretschneider,

Eiſenwaaren und Fahrrad Handlung.

ſſ Sp eiſe
Honigkuchen

hrosses Zrod,

en Markte, gegenüber dem

H. Weboer, Vädermſtr.

beziehen Oelgrube 8.Jm Neuban an der Halleſchen
Straße, vis a vis Grokes Park,
iſt eine Etage am J. Oet. zu
beziehen. Zu erfragen i

Anteraltenburg 51 part.
Weißenfelſer Slraße
iſt die vom Herrn Landrichter Dr. Gieſecke
bewohnte herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage
nebſt Garten zu vermiethen und 1. Oetbr, er.
zu beziehen.

Otto Peckolt, Preußerſtr, 9.
2 Stuben, 2 Kammern, Küche ſind zu

wüſtlich, für Gewerbe u. Haus
halt, als PöKel-, Wasger und
GurkKemfässer verwendbar, zu

offerirt

eThonſäſſer,

nnen und außen glafirt, unver

60, 40 u. 30 Itr. Jnhalt

Eduard Klauss.
vermiethen und 1. October zu beziehen

Annmenstrasse 13.
2 freundliche Schlaſſtellen

Friedrichſtraße 3.
Fein möblirtes Zimmer

mit Schlafecabinet ſofort zu vermiethen

R. Bergmann, Markt 30.

kauft man wie bekannt am billigſten in der

H. Memcle, Roßmartt

Schuhwagren

Schuhbeſohl- Anſtalt von

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafftube zu miethen geſucht. Nähe
der Halleſchen Straße bevorzugt. Gefl. Off.
mit Preisangabe unter K. G an die Exped.
d. Blattes.

Kinder Rahrzwichatk

iſt auch in der NeumnrktDrogerie zu haben.

Robert Heyme.

empfing in friſcheſter Sendung

ital. Spancloni-Birnen (das feinſte, was

Fr. Th. Stephan

Sand zu bewerſfen,
waſſerdicht, ſelbſt bei größter
Hitze nicht ablaufend.

Fritze
Bernsteln-Fussboden-

Lackfarbe
trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart

klebt nicht nach und erzeugt hohen,
bleibenden Glanz,

Wir ifss,zarantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch
und klebt nicht,

Gelfarbemzum Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüren
Zäunen, Maſchinen e. in vorzügl. Oualitn

Emaillefarbe,
weiß, wird in 2 Stunden hart wie Porzellan
behält hohen Glanz und eignet ſich beſonders
zum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen e

edertiefſchwarz und elaſtiſch.

SäumtlicheWaſſerfarben
échablonen, Pinſel, Lein, Broncen

2e. 2e.
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt

Acdler-Drogerie

W. Kleglich,
Entenplan. Roßmarkt Z.
Roheis- Verkauf

zu jeder Tageszeit bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15
himbeer Kcſche, Affelſnen-

und Johannisheerſaft
von bekannter Güte empfiehlt à Pfd 60 Pf.

die Hkadt Apotheke.

1899 ehochfeinen neuen
Himbeerſaft

Pf. und
59 Pf. oder ausgewogen das Pfd. 50 Pf. in der

Drogen u. Farbenhandlg.
von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

PatentLheer,
beſter u. billigſter Anſtrich für
Rappdächer, Nauerwerk,

Holz und Eiſenconſtruction.
Kalt aufzuſtreichen, nicht mit

gänzlich

Theergeräthe gebe leihweiſe
und gratis.

Eduard Klauss.
German ſche Fiſahandlung.

Friſche Sendung
Schellfiſch,
Cabeljate,
Scholle

Kieler Bücklinge, Flundern,
geräuch. Echellfiſch, Lachs heringe,
ff. SpickWale, Lachs, Aal in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,

Gardinen ff. Vollheringe,
Citronen,

wpfiehlt W. Krüäühmnge-
foinsts ital. Blaupfiaumen,

es in Birnen giebh),
üngarische Pflaumen, ungarische

Struceläpfel (große Musäpfel),
französische Tafeltrauben,

französische und jtal, Pfürsichen.

Apferligen von

Damen und Liederkleidern
in und außer den Houſe nimmt noch an

Fl. MesserDirecrtrice, utergltenburg



Preiſen bei W

e eJe bare wehſege danſin Wgumerthegter innneue 5 n 4 e l tertheater vol.Stück 5 Pf. See S Miüttwoel den O. Augusta en e e 4e voller do b naus der Brauerei Rittergut Döllnth, Fl. 10 Pf. Carbolſ anre, Creſ o lin x v. Nataly von Eſchtruth). Fur die Bühne

empfiehlt ma el bearbeitet von Dr. Pauly.an e Carbolineunt, Creoſotöl, Carbol Hausknecht
Desinfee tionspulv er, e. Lauchſtädter Str. 22

Schuhaaren, Schwefelſänre, Salzſäre, Eine Arbeitern
futull e wird angenommen Neumarktsmühle.Tor Junger zuverläſſiger

e e unterfür Flaſchenbiergeſchäft nach auswärts be

nur anerkannt ſolide, haltbare Quali
täten, für Erwachſene und Kinder O
empfiehlt allerbilligſt

en emer.g tem Verdienſt ſofort geſucht. MeldungRoßmarkt 12. hutem Verdienſt b e urebergGeſucht wird
anſtändige, ältere, alleinſtehende Frau aufs

Land zur Stütze der Hausfraun. Zu melden
kl. Ritterſtraſze 4.

Sempfiehlt billigſt Mädchen Geſuch.gt Suche wegen Verheirathung meines jetzigenThüringer Hof. wegen Ambau des Jadens. Mädchens zum 1. Hetober ein ordentlichesF Dienſtmädchen am liebſten vom Lande.n Alle Artikel ſind, um damit zu räumen, K. Bergmann Markt 30
h e e zu außergewöhnlich billigen Preiſen e

e e I bietet ſich Angeſtellten von Fabriken e. oderHeute Mittwoch bis Mittag, um die n Verkauf geſtellt. Poſten in onſtigen anſtändigen, ſeßhaften Perſonen,
RNückfracht zu erſparen, ſollen alle

9 welche über größeren Bekanntenkreis verfügen,durch den Vertrieb der vorzüglichen Fabrifatevocſezeichneten Handarbeiten Kleiderſtoff, Lamas, e enM (agliche Bedarfsartikel) eines bedeutenden

r

9 2 ik ä Verk direct Cone a e Kattun ee., ſowie ſämmtliche ten ee Nur bis Mittag Serge t e re e et Jackets, Kragen, Mäntel in guwerläſſges anind. Rödghen
wnter inkaufspreiſs- e e e onR

Donnerstag den 10. Auguſt er
abends 8 Uhr,

V. Sommer-
Abohbnenents- Concert
ausgeführt vom Trompeterevrps
des Thür. Huſ.-Regmtts. Nr. I.

Dirigent: Herr Pelm.
Willets im Vorverkauf a 20 Pf. bei der

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
Heinr. Schultze jum. Cigarren

Hhandlung, kleine Ritterſtr., und bet den Herren
Kaufleuten E. Wolff, Roßwmarkt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.

Meldungen Poſtſtraſze 3 erbeten.

S 1 Sack Gurken gefunden.
9 Abzuholen gr. Sixtiſtraße 4.

S W am Sonntag in der „Reichs-Gine Prille krone“ gefunden. Abzuholen

Noßmarkt D. in der Expedition d. Bl.
Die mir am Sonntag Vormittag in der

Siternberg'ſchen Badeanſtalt geſtohlene Uhr
nebſt Kette erſuche binnen 8 Tagen wieder
J abzugeben, andernfalls ich unverzüglich den

Thäter, welcher von mehreren Knaben erkannt
iſt, dem Staatsanwalt übergeben werde.

PonIenz, Maurer.
chinenfabrik, Trotha a. S. Kmispel.

empfehlen ſich zur Ausführung vont 58 S Zu Deinem 24. Geburtstage die herzlichſtenS Reparaturen aller Art n eS a J W Dampfmaſchinen, Lo bilen, Lo Eine von den vielen Verehrerinnen.Relanrant Preußiſcher Adler e e e e e eLiefernnguenern gebranchter Kraſtinaſchinen, Höchſte nud niedrigſte Marktpretſe

Mittwoch Schlachtefeſt. h e Aaufen gebrauchte Locomobilen und andere hvom 30. Juli bis mit 5. Auguſt 1899.
Louis Wansermnamm- e 9 R gl nd beſte 8 Weizen pro 100 l. 19,60 bis 1470 m.

77 T Roggen do. 15,80 bis 14,50Vogel s Reſlanration, Reelle und beſte Bedienung

gen Heute e e en Ld D. bi.Hente h S nene d v x 7, bis 6, r9 a vff. Speckkuchen ff. e e d geh e 1 bis 138J S Bauchfleiſch, v Ki „20 bisv Gustav Brandin, Vrühl hen don sEinen jugendlichen Hämmer's Reſtaur ti Verwalter, Volontaire, OekonomieLehr Butter, do. 3/60 bis 310 n
atton. linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Eier, pro Schock 4, bis 3,60

e v gur Heute Mittwoch Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober Heu, pro 100 Kilo neues 5, 0 bis 5,
9 e Schl gehteſeſt ſHweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden Stroh, do. 8,40 bis 3,20

der möglichſt ſchon in einer Cartonagenfabrik e Stellung durch das Landtvirthſchaftliche Marttpreis ver Ferken
thätig war, ſucht ſofort

R henCaytenagenfabrik,

7 r Bürenn von Kriedirieh Grosse, Haß in der WocheBürger-Schüten- Beſ Berein en n h e n en e e n eh. u ed. Knechte, Ochſen- u. Kuh Stück 7,50 Mk. bis 19, M.Die heutige Singſunde fällt aus fütterer, Mädchen finden koſtenlos Stellung e

Der Vorſtand. D. O. Hierzu eine Beilage,
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Beilage zu Nr. 185 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Auguſt 1899.

Deutſchland

Berlin, 8. Aug. Der Kaiſer nahm heute
Vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staats
miniſters Dr. v. Miquel entgegen. Wie die
Rhein.-Weſtf. Ztg.“ erfährt, hat das Oberhof
marſchallamt dem Oberbürgermeiſter von Dortmund
in Beantwortung ſeines Schreibens vom 30. Juli
ſowie eines heutigen Telegramms mitgetheilt, daß
der Kaiſer am 11. Auguſt in Dortmund eintrifft.
S Zum Kaiſerbeſuche in Arolſen wird von

dort gemeldet, daß nach einer ſoeben eingetroffenen
Nachricht die Kaiſerin ihren Gemahl am 114.
d. M. zwecks Theilnahme an der Enthüllungsfeier
des Landesdenkmals für Kaiſer Wilhelm J. nach
Arolſen begleiten wird.

(Colomialpoſt.) Die Samoacommiſſton hat
ihre Aufgabe vollendet Der deutſche und der
amerikaniſche Commiſſar ſür Samoa ſtnd an Bord
des „Badger“ in San Francisko eingetroffen und
werden am Dienſtag nach Waſhington weiterreiſen.

Der britiſche Commiſſar Eliot hat, nach Meldung
hieſtger Blätter, über NeuSeeland und Auſtralien
die Heimreiſe nach London angetreten

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 7. Aug. Die 35jährige Hebamme D.

von hier war gegen den 23 jährigen Sohn thres
Hauswirthes H. ſo in Liebe entbrannt, daß ſte es,
nachdem ihr Geliebter nach Elberfeld in Stellung
gegangen war, vor Sehnſucht hier nicht mehr
auszuhalten vermochte und ihm unter Mitnahme
ihrer Erſparniſſe in Höhe von 900 Mk. und ihres
Handwerkszeuges um in S event. weiter praktiziren
zu können, nachreiſte. Jhren Mann nebſt drei
Kindern ſowie ihre Wöchnerinnen ließ ſie einfach
im Stich. Auf den Tiſch hatte ſie geſchrieben
Melde mich ab“. Ihr „lieber Gatte“ folgte ſofort
der ſehr leicht zu findenden Spur und holte ſeine
beſſere Hälfte“ zurück. Ueber das Wiederſehen mit
ſeiner lieben Lina“ iſt bis jetzt noch nichts in die
Oeffentlichkeit gedrungen Durch die Vernachläſſtgung
ihres Berufes dürfte die „jugendliche Liebhaberin
noch unangenehme Folgen zu erwarten haben.

Weißenfels, 7. Aug. Der Maurer
ſtreik iſt beendet! In der Eentralhalle fand
geſtern wieder eine Maurerverſammlung ſtatt. Jn
derſelben wurde anerkannt, daß der Streit für
dieſes Jahr ausſtchtslos ſei. Infolgedeſſen wurde
mit 41 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, den Streik
bis auf eine günſtigere Zeit zu vertagen. Zur
Zeit arbeiten am Platze 131 Maurer, welche wohl
in der Lage ſind, die vorhandenen Bauten fertig zu
ſtellen. Deshalb ſollen die unverheiratheten Maurer,
welche auswärts arbeiten, dort bleiben, damit die

verheiratheten hier leichter Arbeit bekommen.
F. Eisleben, 7. Aug. Heute Mittag zog ein

Gewitter über unſere Gegend ſtrichweiſe fielen
auch große Hagelkörner herab

Blankenburg, 5. Aug. Bei dem geſtrigen
ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das hieſige
Poſtamt. Ein am Apparat arbeitender Beamter

wurde etwas betäubt und am Arme gelähmt. Ein
zweiter Blitzſchlag riß von einem Hauſe den Schorn-
ſtein herunter. Jn der Gegend von Eisfeld war
das Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden,
der auf den Feldern großen Schaden angerichtet
hat. Nach Pößneck zu auf der Heide wüthete das
Anwetter beſonders ſchlimm.

Torgau, 7. Aug. Der Musketier Rentzſch
von der 10. Compagnie des Jnfanterie Regiments
Nr. 72 badete geſtern Nachmittag mit einigen
Kameraden trotz wiederholten Verbots am jenſeitigen
Ufer in der offenen Elbe und ertrank dabet, obwohl
er ein guter Schwimmer war. Die Leiche iſt noch
nicht gefunden.

Halberſtadt, 4. Aug. Bei einem hieſigen
Goldarbeiter entnahm ein Herr, welcher ſich als
Lehrer ausgab, für 150 Mark Waaren mit dem
Bemerken, er wolle zu Hauſe eine Auswahl treffen
und die anderen Sachen wiederbringen. Bis jetzt

Hat er die Sachen noch nicht zurückgebracht und iſt
der Goldarbeiter jedenfalls einem Schwindler in
die Hände gefallen. Weiter wird zu der Affäre
noch berichtet. Auch noch andere Goldarbeiter hat
Her freche Burſche heimgeſucht. So hat er z. B.
bei einem ſolchen ein Brillantenarmband im Werthe
von 700 Mark, bei einem andern einen Brillantring
für 130 Mark erſchwindelt und die Gegenſtände bei
einem auswärtigen Leihamt verſeht.

Gatersleben, J. Aug, Nach einer Bekaunt
machung des Amtsvorſtehers Weydemann wird ſeit

geſtern der jährige Sohn des Zimmerpoliers
Heinrich Berner hier vermißt. Da Zigeuner im
Orte geſehen worden ſtnd, beſteht der Verdacht der
Kntführung,

t Eiſenach 7. Aug. Auf dem Bahnhof
Wommen ſtieg geſtern Abend 6 Uhr aus dem Abtheil
des Perſonenzuges auf der verkehrten Seite eine
Frau mit einem Kind aus. Als dieſelbe das Geleiſe
überſchritt, durchfuhr ein von Eiſenach kommender
Perſonenzug die Station und erfaßte die Frau
Frau und Kind wurden ſofort getödtet.

Löbtau, 5. Aug. Amtlich wurden geſtern
nur drei neue typhusähnliche Erkrankungen
gemeldet und nach dem Gutachten des königlichen
Medizinalraths Dr. Heſſe geht die Epidemie langſam
zurück. Dagegen iſt in dem naheliegenden Wölfnitz
jetzt die Epidemie aufgetreten und auch ſoll die ver
ſeuchte Waſſerleitung die Urſache ſein. Die Abſperrung
iſt daher bereits erfolgt.

Aus dem Harz, 6. Aug. Morgen wird
wiederum eine der im Bau beſtndlichen Harz
bahnen, und zwar die Strecke Tanne-Braun-
lage dem Verkehr übergeben werden. Eine Bedeutung
wird dieſe neue Linie allerdings erſt dann eigentlich
erhalten, die Anſchlußſtrecke nach dem Südharz
fertiggeſtellt iſt, was immerhin noch einige Zeit in
Anſpruch nehmen dürfte.

Genthin, 6. Aug. Die Gewitter der
letzten Wochen haben nach der S. Ztg. im
benachbarten Kreiſe Weſthavelland ungeheuren
Schaden geſtiftet, beſonders bei Peſſin und
Paulinenaue. Landrath v. Loebell hat vor einigen
Tagen die ſchwer heimgeſuchten Gebiete bereiſt und
ſich dahin geänßert, daß er dafür wirken wolle, daß
den ſo unglaublich geſchädigten Beſitzern aus
Staatsmitteln eine Beihilfe gezahll werde. Jn
hentiger Nacht hatten wir wieder ein ſchweres
Gewitter, das ſich vormittags gegen 9 Uhr
wiederholte, dabet fuhr ein Blitſtrahl in den
Viehſtall auf Rittergut Scharteucke, der in ſeinem
oberen Theil ein Raub der Flammen wurde. Das
Vieh iſt gerettet.

4 Delitzſch, 6. Aug. Jm benachbarten Ritter
gute Schönwölkan ſind ca. 30 40 Perſonen
nach dem Genuſſe des Fleiſches einer erkranklen und
noch ſchnell geſchlachteten Kuh ſchwer erkrankt
Die Leute hatten das Fleiſch für den Preis von
30 Pf. pro Pfund gekauft und verwerthet. Da
ärztliche Hilſe ſchnell zur Stelle war, kommt
wenigſtens kein Menſchenleben in Frage. (S.3tg.)

Mockrehna (Kreis Torgau), 5. Aug. Jn
einigen Jagdbezirken der Umgegend beſonders an
der ſächſiſchen Grenze, wird zur Zeit ein dedeutendes
Abſterben des Rehbeſtandes beobachtet.
Man findet die Thiere tobt in den Getreidefeldern
die Todesurſache kennt man nicht. Die geſunden
Thiere ſcheinen ſich aus den Revieren, wo die
Kadaver gefunden worden, zurückzuziehen.

Greiz, 7. Aug. Durch Blitzſchlag wurden
in Altgernsdorf heute vier Banerngüter ſammt
Vieh vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend.

F Leipzig, 7. Aug. Die Primadonna
unſerer Oper, Frau Kammerſängerin Baumann,
wurde heute Vormittag während der Probe zur
„Zauberflöte“ von einem Unfall betroffen. Sie
ſtürzte plötzlich durch ein Verſehen der Regie in die
Verſenkung und trug an Armen und Beinen
Verletzungen davon. Der Zuſtand der Verunglückten
ift ernſt, aber nicht lebensgefährlich.

Auerbach, 4. Aug. Ein hier das Seminar
beſuchender junger Mann aus Reichenbach hat durch
eigene Unvorſichtigkeit auf ſchreckliche Weiſe ſein
Leben eingebüßt. Der ſehr genügſame Schüler
hat im erhitzten Zuſtande erſt eine „Weiße“ und
dann ſofort eine Flaſche Selterswaſſer getrunken.
Nach einer halben Stunde ſtellten ſich krampfhafte
Zuckungen im Unterleibe ein, derſelbe ſchwoll ganz
bedenklich an, und infolge ungehenrer Darmſchmerzen
verlor der Kranke das Bewußtſein. Trotz ſofort
requirirter Hilfe erlöſte der Tod das junge Leben
nach wenigen Stunden von ſeinem qualvollen Leiden
e

Localunachrichten.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1899

Soll man nach dem Badegleich eſſen?
Viele glauben, ſich recht was Gutes anzuthun, wenn
ſie gleich nach dem Baden, gleichſam als Belohnung
für die gute That, eine „Kleinigkeit“ eſſen. Grund
falſch Das Blut iſt dann noch viel zu ungleich
mäßig im Körper, und beſonders in den Verdauungs
vrganen vertheilt, als daß eine normale Verdauung
vor ſich gehen könnte. Aus dieſem Grunde iſt es
auch nicht rathſam, unmittelbar nach dem Spaziergang
ſich zu Tiſche zu ſetzen, ſondern man warte noch
wenigſtens 15 Minuten, bis das Herz ruhig ſchlägt
und die Haut ſich kühler anfühlt Denn da das
Blut zur Verdauung unbedingt nothwendig iſt (es
verurſacht die Abſonderung der Verdauungsſäfte und
die mechaniſche Thätigkeit der Verdaunngsorgane)
daſſelbe aber durch die kräftige Bewegung aus den

abgeleitet iſt, ſo muß man eben mit dem Eſſen ſo
lange warken, bis das Herz durch ruhigen Schlag
und die Haut durch Schwinden der übermäßigen
Wärme und Röthe anzeigen, daß die Vertheilung
des Blutes wieder eine gleichmäßige geworden iſt.
Dann wird es wohl auch an Appetit nicht fehlen.
Sonnenſchein und friſche Luft iſt jetzt

die Parole für Jedermann, der geſund werden
und bleiben will. Der Italiener ſagt: „Wohin
die Sonne nicht kommt, dahin kommt der Arzt
und ein altes Sprichwort lautet: „Auf der
Schattenſeite der Straße hält der Leichenwagen
drei Mal ſo oft als auf der Sonnenſeite.“ Da
Sonnenſchein den Stoffwechſel des Organismus,
das Nervenſyſtem und die Gemüthsſtimmung in

ganz erheblicher Weiſe anregt, ſollten dieſe große
Wohlthat beſonders Kinder und alte Perſonen,
Bleichſüchtige, Nervöſe, Schwind ſüchtige und mit
Hautkrankheiten Behaftete ſich zu Nutze machen.
Wer noch von der abergläubiſchen Anſicht beherrſcht
wird, daß Nachtluft ungeſund ſei, und deshalb noch
bei geſchloſſenen Fenſtern ſchläft, der entſchließe ſich
doch einmal, in dieſen milden Sommernächten die
Fenſter offen zu laſſen tiefer, ruhiger, erquickender
Schlaf, ohne läſtiges Schwiten, und morgens
ein friſches, munteres Erwachen vhne Schlaſfheit
und Bleiſchwere in den Gliedern wird der Lohn
ſein Der Sommer bildet die hygieniſche Gnaden
zeit zur Kräftigung des Körpers gegen die Unbilden
der rauhen und kalten Jahreszeit. Jetzt können
auch die verweichlichten, ſchlaffen, widerſtandsloſen
Waſſer und Luftfeinde mit Kräftigungs- und Ab
härtungskuren beginnen. Wem es nicht vergönnt
iſt, über Berg und Thal, oder in die Gebirge zu
wandern, der ſtelle ſtch morgens, mittags und
abends ans offene Fenſter und athme recht tief ein
und aus, zuerſt eine Minute lang, ſpäter his eine
Viertelſtunde; das ſtärkt die Lunge, weitet die
Bruſt, ſchafft Sauerſtoff ins Blut!

V. Auf dem Feſtplatze unſerer Bürgekſchützen
ging es am Sonntag Nachmittag recht lebhaft zu.
Hunderte von Menſchen hatten ſich im Bürgergarten
eingefunden und füllten den großen Platz vor dem
Schießhauſe bis an den Eiſenbahndamm. Auch ein
Carouſſel und mehrere Würfelbuden ſind
vorhanden. Am Montag Nachmittag beehrte
der Herr Regierungspräſident Freiherr von der
Recke in Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſters
Reinefarth die Schützen in ihrem Heim,
erkundigte ſich eingehend nach den Verhältniſſen
der Gilde und hielt ſchließlich an die verſammelten
Mitglieder derſelben eine Anſprache, die in einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang. Den
Willkommentrunk kredenzte dem Herrn Praſidenten
Herr Hüthel jr. in dem im vorigen Jahre in
Leipzig errungenen Königsbecher.

(Perſonalnotiz) Der Poſtaſſiſtent Meyer
iſt von hier nach Schkeuditz verſetzt worden.

J. Die Schwäne auf hieſigem Gotthardtsteiche
haben ſich in dieſem Jahre nur um zwei Junge
vermehrt. Ein zweites Paar hat ganz erfolglos
gebrütet. Die Thiere werden in ihren Neſtern an
ſcheinend von großen Ratten zu ſtark beläſtigt und
im Brutgeſchäft geſtört.

Jn der geſtrigen Nacht wurden die Bewohner
unſerer Stadt kurz nach 12 Uhr durch die Sturm
glocke geweckt. Es brannte wieder einmal in
der Papterfabrik „Königsmühle“ und zwar hatten
ſich große Partien alter Papierabfälle, welche mit
allerhand Stoffen gemiſcht ſind, entzündet und
bildeten in ihrem maſſiven Lagerraume einen
hartnäckigen Feuerherd, der erſt nach mehr
ſtündiger Arbeit unſerer freiwilligen Feuerwehr
total zerſtört werden konnte. Der entſtandene
Schaden iſt nur unbedeutend, da Gebäude und
Maſchinen nicht in Mitleidenſchaft gezogen ſind.
Ueber die Entſtehung des Brandes hat ſich noch
nichts ermitteln laſſen. Wahrſcheinlich iſt, daß ſich
bei den hohen Wärmegraden der letzten Tage unter
dem Wellblechdache lagernde leicht brennbare Stoffe
von ſelbſt entzündet haben. Eine Brandſtiſtung iſt
nicht anzunehmen, da der Boden erſt um 11 Uhr
nochmals revidirt und das Feuer bereits um 12
Uhr bemerkt worden iſt.

V. Jn dem benachbarten Dorfe Geuſa ſchlug
der Blitz während des am Montag Mittag über
unſere Gegend ziehenden Gewitters zwei Mal in
Wohnhäuſer ein. Der erſte Schlag war ein ſogen.
kalter, der zweite aber zündete die aufzüngelnden
Flammen wurden jedoch ſchnell gelöſcht. Eine
Frau war vom Blitz am Arme geſtreift und be
täubt worden. In Leunger Flur ſchlug der
Blitz am Montag Mittag in ein aufgebautes
Getreidemandel, das alsdald Feuer ſing und nieder
brannte.

Jn dem Hauſe Hälterſtraße Nr. 8 iſt in der
Nacht vom Sonntag zum Montag eine Fenſter

inneren Orgayen zu den Muskeln und zur Haut ſcheibe eingeſchlagen worden. Acht Tage vorher

en



wurden dort wahrſcheinlich von denſelben Subjekte
die erreichbaren Fenſterſcheiben mit Theer beſchmiert.
Einer der Betheiligten iſt übrigens erkannt worden,
ſo daß es gelingen dürfte, die Uebelthäter zur
Rechenſchaft zu ziehen.

Zwei jugendliche Radfahrer aus Stadtſulza
mußten am Montag gegen Abend am Gotthardts
thore hierſelbſt unſreiwillige Raſt machen, da der
eine infolge großer Erſchöpfung heftiges Naſenbluten
bekam und beſinnungslos vom Rade fiel. Hilfs
bereite Paſſanten ſammelten ſich ſofort an, holten
friſches Waſſer herbei und brachten den jungen
Mann bald wieder zu ſich, ſo daß er nach einiger
Zeit ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Mehrere größere Schulknaben wußten am
Montag Nachmittag nichts Beſſeres zu thun, als
einen Geſchirrführer dadurch zu ſchikaniren, daß ſie
ihm den jetzt unentbehrlichen Tränkeimer vom Wagen
herabwarfen. Natürlich ergriffen ſte die Flucht, als
der Knecht aus der Schoßkelle ſtieg Kurz darauf wurde
dieſelbe Knabenrotte auf dem Altenburger Damm
beim Ausnehmen eines Vogelneſtes ertappt, aber
leider nicht feſtgehalten.

S (Eingeſandt.) Auf die nochmalige Wieder
holung der beliebten Luſtſpiel -Novität „Auf
Strafurlaub, welche heute im hieſigen Sommer
theater ſtattfindet, machen wir nochmals aufmerkſam.
Die Feinheiten dieſes Luſtſpiels ſind ſchon bei der
Erſtaufführung gewürdigt worden. Donnerstag
geht „Gänſelieſel“ in Scene. Den glei chnamgen
Roman von Nataly von Eſchtruth hat ſeiner Zeit
die geſammte Damenwelt jedenfalls mit der größten
Spannung geleſen und iſt es intereſſant, die feſſelnden
Vorgänge auch auf der Bühne dargeſtellt zu ſehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
X Niederwünſch, 8. Aug. Heute Nachmittag

s Uhr ertönte die Sturmglocke. Jm benachbarten
Schafſtädt war beim Gutsbeſitzer Panſe ein
Feuer ausgebrochen, zu deſſen Bekämpfung auch
die hieſige Spritze abrückte. Mit großer Schnelligkeit
verbreitete ſich der Brand über das Wohnhaus, das
Schweinehaus und ein Stallgebäude, welche ſämmt
lich eine Beute des entfeſſelten Elements wurden.
Leider konnten 18 Stück Schweine nicht gerettet
werden und mußten in den Flammen umkommen
Sämmtliches Mobiliar des Wohnhauſes iſt eben
falls vom Feuer vernichtet. Zum Glück herrſchte
Windſtille, ſonſt wäre große Gefahr für die an
grenzenden Gebäude vorhanden geweſen, da alle
ſehr nahe an einander gebaut ſind. Wie bereits
feſtgeſtellt, iſt das Feuer wiederum durch Spielen
zweier Knaben im Alter von 7—9 Jahren mit
Streichhölzern entſtanden, und zwar haben zwei
Gerſtenfuder unter der Hausthoreinfahrt geſtanden,
die zuerſt in Brand gerathen ſtnd. Es ergeht darum
wieder an alle Eltern, welche ihre Kinder in der
Ernte nicht genügend beaufſichtigen können, die
Mahnung Verſchließt die Streichhölzer oder ſtellt
ſie an Orte, wo ſte Kinder nicht erreichen können.

Mit den Erntearbeiten geht es bei dem
jetzigen ſchönen Wetter raſch vorwärts. Roggen
und Gerſte dürften in einigen Tagen eingeerntet
ſein. Die andern Halmfrüchte ſind ebenfalls reif

und verſprechen gleich den erſteren eine vorzügliche
Ernte. Zuckerrüben und Kartoffeln zeigen auch
einen vortrefflichen Stand und laſſen einen guten
Ertrag erhoſfen.

g Schkeuditz, 5. Aug. Der Fleiſcher Ernſt
Siremberg, der geſtern einen Buſlen zum
Schlachten abholen wollte, zog ſich eine ſchwere
Verlehung zu. Beim Herausführen aus dem Stalle
wurde das Thier plötziich wild und riß den Aermſten,
wilcher den Strick in der rechten Hand hielt, nieder.
Hierbei wickelte ſich der Strick derart um den
Daumen, daß dieſer vollſtändig herausgeriſſen wurde.
Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung

zu Halle.
x Niederelobicau, 7. Aug. Seit dem 8.

Jut d. J. iſt unſere 2. Lehrerſtelle nach Verſetzung
ihres Hiéherigen Inhabers nach Baumersroda mit
dem Herrn Lehrer Becker, bisher in Reichardts-
werben, beſetzt worden.

8 Oberwünſch, 7. Aug. Der Landwirth
Kornemann von hier wurde auf dem Felde vom
Schlage betroffen und perſtarb kurze Zeit darauf,
da die linke Seite vollſtändig gelähmt blieb.

g Obereichſtädt, 7. Aug. Die ledige Gaſt
wilthstochter E. Schuman, 29 Jahr alt, ſtürzte,
als ſie im Begriff war einen Wagen voll Futter
abzuſtechen, durch Anrücken der Pferde ſo unglücklich

vom Wagen, daß ſie leider nach ein paar Tagen
verſtarb.

s Albersroda, 7. Aug. Ein im Dienſte des
Herrn Gutsbeſttzers Auguſt Wille hier ſtehender
Knecht erlitt heute früh dadurch eine ſchwere
Verlehung, daß er beim Frühſtück aus Verſehen
rücklings in die Senſe ſiel und ſich dabei die Wade

durchſchnitt.

Mücheln, 8. Aug. Zum zweitenmal in
dieſem Jahre wurden geſtern die Feldmarken Lützken
dorf, Cämmeritz, Geiſelröhlitz, Neumark
und Benndorf von Hagel betroffen und wird
der angerichtete Schaden hauptſächlich an Gerſte
und Hafer von den Landwirthen auf des Ertrags
angegeben. Die Gewitter entluden in genannten
Fluren außer dem Hagel auch ſehr ſtarken Regen.

Wetterweart e.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Aug. Theils heiter,

theils wolkig, etwas wärmer, Gewittererſcheinungen.

7[=—--
Durch Waarenzeichen

wird nicht die Waare als ſolche geſchützt.
Originalmiltheilung vom Patentbureau Sack“), Leipzig

Wagarenzeichenſchutz. Es iſt ein großer Jrrthum,
wenn geglaubt wird, daß durch das Waarenzeichen, ſofern
es eingetragen wurde, die Waare als ſolche geſchützt werde.

Die Waare, das Erzeugniß als ſolches, wird vom
Zeichenſchutz gar nicht berührt, ſondern das Zeichen iſt
eben nur ein allerdings fehr nützliches und oft nothwendiges
Kennzeichen, ein Urſprungszeugniß und ein Beweis dafür,
daß die betreffende Waare von einem ganz beſtimmten
Fabrikanten oder Lieferanten herrührt. Der Jnhaber
eines Waarenzeichenſchutzes kann ſein Zeichen in feinem
Geſchäftsbetrieb für verſchiedene Zwecke verwenden. Er
kann die Reklamen damit verſehen, ſeine Rechnungen,
Briefbogen und andere geſchäftliche Kundgebungen dazu
verwenden, um das Waarenzeichen bekannt zu geben.

Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Zeichen, wenn
es als Wortzeichen gebildet iſt, in den Namen einer Firma
eingeflochten bez. hinzugefügt wird

Das Zeichen als ſolches iſt geſchützt, und Niemand darf
daſſelbe ſür eine gleiche oder ähnliche Waarengattung zur
Verwendung bringen. Zeichenrechtsverletzungen ſind
gerichtlich zu verfolgen und werden, wie die bisher ergang
ſele, Entſcheidungen lehren, mit empfindlichen Strafen

elegt.
Es iſt deshalb jeden Induſtriellen und Gewerbetreibenden

oder Kaufmann zu empfehlen, ſeine Erzeugniſſe durch ein
geſchütztes Waarenzeichen kenntlich zu machen.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſpondent“ koſtenlos Auskünfte auf dem
Gebiete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen.

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, Auguſt. „Das Genick brechen“

wollte am 8. Juli auf einem Neubau der Stephanienſtraße
der 1877 zu Ottendorf geborene Maurer Max Robert
Leuſchner einem daſelbſt beſchäftigten Berufscollegen,
wenn er nicht anläßlich des beſtehenden Maurerſtreik s
die Arbeit einſtelle. Unter Anrechnung von 2 Wochen für
die erlittene Unterſuchungshaft erfolgte heute den Augeklagten
Verurtheilung zu 2 Monaten Gefängniß

D Bautzen, 4. Auguſt. Um die ihr läſtige Pflege
eines 18 Wochen alten Kindes los zu werden, hat die 1885
geborene Dienſimagd Anna Amalie Zieſchauk in Groß
poſtwitz dem kleinen Kinde drei Bohnen, zwei kleine
Steine und eine kleine Zwiebel in den Schlund gedrückt.
Das Kind verſchluckte die Sachen, hatte aber keinen Schaden
davon. Wegen verſuchten Todtſchlag s erhielt die
Zieſchauk 2 Jahre Gefängniß

Vermiſchtes.
(Ein entſetlicher Un glücksfallh) wird aus

den Vereinigten Staaten von Nordamerika gemeldet. Der
Landungsſchlipp in der Mount Deſert. In ſel (Maine)
ſtürzte ein. 200 Perſonen, welche die Ankunft des
nordatlantiſchen Geſchwaders erwarteten, fielen ins Waſſer,
20 Perſonen ertranken. Von einer zweiten
Kataſtrophe meldet der Draht aus Bridgeport
(Conneeticut). Ein Eiſenbahnzug fiel von der
Bockbrücke in der Nähe von Stratford in einer Höhe
von 60 Fuß herab. Von den 47 Reiſenden, die ſich im
Zuge befanden, ſollen 36 getödtet worden ſein.

(Auf der Flucht aus dem Jrrenhauſe) hat
der 28jährige ledige Lehrer W. aus Padberg in Heſſen
einen ſchrecklichen Tod gefunden. W., der erſt im Juli
d. J. in Berlin ſein Turnlehrerexamen mit Auszeichnung
beſtanden hatte, war in Folge Ueberanſtrengung von einem
Nervenleiden befallen worden, weshalb er vor einigen
Wochen der Jrrenheilanſtalt in Niedermarsberg zugeführt
werden mußte. Von dort iſt es ihm dieſer Tage gelungen,
in einem unbewachten Augenblick heimlich zu entweichen.
Er ließ ſich an der Dachrinne des Hauſes herab, gelangte
alsdann auf eine 6 Meter hohe Mauer, von welcher er
jedoch in den darunter hinſließenden Mühlbach ſtürzte.
Der in der Nähe wohnende Müller, welcher den Vorgang
beobachtet hatte, traf zwar ſofort alle Anſtalten zur Rettung,
doch glückte es ihm nicht, ſich des Jrren zu bemächtigen
Er begab ſich daher ſchleunigſt nach der genannten Heil
anſtalt, um einen Wärter herbeizuholen. Als Beide wieder
zurückkehrten, war der flüchtige Geiſteskranke bereits von
dem großen Mühlenſchwungrade erſfaßt und buchſtäblich
zermalmt worden. Der Unglückliche hinterläßt eine
älte Mutter, deren Ernährer er war.

(Nach dem Genuß von Pilzen) iſt die Arbeiter
frau Wenzlaff in Pudewitz und ihr zehnjähriger Sohn
geſtorben. Der Ehemann iſt noch krank.

Ein Raubanfall auf einen Landbrief
träger) wurde Sonntag Vormittag mittels eines Revolvers
zwiſchen Cobbel und Mahlwinkel gemacht. Der Thäter, der
vorläufig entkommen iſt, hat den Weg über die Landſtraße
Kehlberg, Burg, Genthin und Brandenburg nach Berlin
eingeſchlagen. Er ſpricht ſchleſiſchen Dialekt. Auch war er
im Beſitze von ruſſiſchem Gelde.

(Einweihung.) Jn Erdmannsdorf im Rieſenge
birge fand am Sonntag Nachmittag bei ſchönſtem Wetter
die Enthüllung eines Kaiſer Friedrich Denkmals ſtatt.

(Jn Teherany) zerſtörte eine Volksmenge von 4000
Männern und Frauen das Haus des Sohnes des ſrüheren
Miniſters des Aeußern, weil dieſer ſich eine der Stadt
vermachte Waſſerqnelle aneignen wollte. Das Waſſer wird
in Perſien dem Golde gleich geſchätzt. Das requirirte
Mil kär weigerte ſich, auf die Menge zu ſchießen, und der
Schah fand es für gut, zu der Eigenmächtigkeit ſeiter Unter

er wie S wVexan twortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

ihanen beide Augen zuzudrücken und dent Großwürden
träger zu exklären, daß dieſer ſelbſt die Schuld an der
Wuth der Menge trage.

Ein guter Bekannter.) A. „Bei Lehmann's
ſollen die Verhältniſſe auch recht ſchlecht ſeinl, B.
„Ach, da iſt der Gerichtsvollzieher ſo bekannt, daß ſogar
der Hund mit dem Schwanze wedelt, wenn er kommt

In der Gewerbeausſtellung.) A.: „Warum
ſtehſt du denn ſtundenlang vor der großen Dampfmaſchine?
Komm doch mit in die anderen Abtheilungen B. e
„Nein, ich bleibe hier! Das iſt das einzige, z was mein
Frau nicht gekauft haben will!“

Geſundheitspflege.
8 Bei großer Hitze einen kalten Trupk zu nehmen,

erweckt zwar momentan ein Gefühl der Befriedigung, iſt
aber der Geſundheit nicht zuträglich, in vielen Fällen
ſogar ſchädlich. Die beſte Labung iſt eine mäßig
warme Bonillon, welche nicht nur den Durſt beſſer löſcht,
en e vie en 3 angenehm anregt. Fügt man
noch einige Tropfen Maggi hinzue ggi hinzu, ſo erhält man ein ganz

Haus und Landwirthſchaft.
Bei Verwendung des Avenarius Carbolineum gegen

den Hausſchwamm iſt darauf zu ſachten, daß das
ergriffene Holz von dem verſtockten Material bis auf den
geſunden Theil geſäubert wird, worauf nach gehörigem
Lüſten ein zweimaliger möglichſt ſatter Anſtrich mit
erwärmtem Avenarius Carbolineum zu geben iſt. Weitere
Detatis ſird durch die Firma R. Avenarius u. Co.Berlin (Stuttgart, Hamburg und Köln) zu erfahren. Das
ächte Avenarius Carbolineum iſt in hieſiger Gegend
erhältlich bei Eduard Klauß,

er n oiebhaber von Champignonsliebte den feinen Edelpilz nicht! e cien darauf e
ſam gemacht, daß in der neueſten Nummer des praktiſchen
Rathgebers im Obſt- und Gartenbau ausführliche Anlei
tungen gegeben werden, Champignons in Kellern fowohl,
wie im Freien mit leichter Mühe zu ziehen. Die einzige
Schwierigkeit liegt in der richtigen Behandlung des
Düngers. Die betreffende Nummer wird gern auf Wunſch
umſonſt von dem Geſchäftsamt in Frankfurt a. Oder

e derruf der bienen wirthſchaftlichen Ausſtellung in Potsdam (18. bis 22. Anhnn d. Js.) en
zum erſten Male Bienenvölker in Preuß ſchen Ständerbeuten
vorgeführt werden. Die Preuß'ſche Methode, ein lediglich
auf Honiggewinn und Verhinderung des Schwärmens gerich
tete Betriebsweiſe, iſt im Frühjahr d. Js. zuerſt in die Oef
fentlichkeit gebracht worden und hat bei allen Jmkern, die
die Schrift geleſen haben, Aufſehen erregt. Jhnen wird es
willkommen ſein, nun auch die Praxis der neuen Art,Bienen zu behandeln, kennen zu lernen. Letztere hat
nachdem ſie ſich in der engeren Heimath des Erfinders
ſeit Jahren bewährt, auch in hohen Kreiſen Be
achtung gefunden. Der Herr Landwirthſchafts Miniſter
hat nämlich dem Förſter Bohm in Rehbrücke bei Potsdam
einen größeren Betrag zur Einrichtung eines Muſterbienen
ſtandes nach Preuß ſcher Methode bewilligt und die Abhal
tung von Jmkerkurſen erlaubt

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Heilbarkeit der Trunkſucht. Das ſchreckliLaſter der Trunkſucht, welches den Wohlſtand des e

wie der Familie zerſtört, ja für die wirthſchaftliche Lage
ganzer Völker die größten Gefahren in ſich trägt, wird von
Vereinen und einzelnen Perſonen mit Schrift und Wort
zu bekämpfen verſucht. Leider vielfach vergebens, und man
nimmt auch an, daß die Trunkſucht im allgemeinen nicht
heilbar iſt, obgleich der Geheimmittelſchwindel alle möglichen
zunfehlbaren Heilmittel dafür anbietet. Dr. med. Hugo
Hoppe beweiſt nun aber in dem eben erſchienenen Heft 8
der „Gartenlanbe“ daß die Trunlſucht heilbar iſt, aller
dings nicht mit einzelnen Mitteln oder Arzeneien, ſondern
durch diätetiſche Kuren, die im weſentlichen eine Aenderung
der bisherigen Lebensweiſe und völlige Enthaltung vom
Alkohol bezwecken. Der ſehr intereſſante und wichtige
Artikel behandelt die Angelegenheit in ausführlicher Weiſe,
ſo daß mancher, der unter dem entſetzlichen Druck der
Trunkſucht ſeufzt und ſein Elend beklagt, wieder Hoffnung
nes und mit energiſchem Willen ſich Heilung verſchaffen

Reklametheil.
Atteſt über Karl Kochs Nährzwieback.ungefähr a Jahren ſind mir n

Kinderzwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben faſt
das ausſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes. Jch
hl ereen e n Jungen, nächſt Gott, Jhrem

rzwieback zu und laſſe nicht ab, denverobeeichen- Straach bei Weber en weter z
Hochachtungsvoll und ergebenſt

E. Müller, Lehrer

Von den vielen Seifen, die jahrein, jahrausPublikum angeboten werden, dienen die eng n

praktiſchen Zweck, ſondern faſt alle der Schönheitspflege.
Die durch ihre ſonſtigen Haushaltungsartikel heute wohl
jeder Hausfrau bekannte chemiſche Fabrik von Fritz
Schulz jun, Leipzig (Jnhaber Schulz u. Philipp
bringt dagegen in leßter Zeit unter der patentamtlich
gefchützten Wortmarke „Schenerin“ eine Scheuerſeife in
den Verkehr, die durch ihre praltiſche Verwendbarkeit in
kürzeſter Zeit unzweifelhaft allgemeinſte Benutzung finden
wird. „Scheuerin“ wird wie jede andere Seife angewendet
und reinigt überraſchend ſchnell und gründlich alle Haus
und Küchengeräthe aus Holz, Blech, Metall, Steingut und
Porzellan. „Scheuerin“ wird ferner auch in allen Werk
ſtätten und den Arbeiter Waſchräumen größerer induſtriekler
Betriebe willkommen ſein, indem es mit leichter Mühe die
Hände von Theer, Oel, Harz, Tinte er. e. vollſtändig reinigt,ohne die Haut im geringſten anzugreifen. Der billige
Preis von 10 Pf. pro Stück im Gewicht von ca. 170 Gramm
und die wirklich vortheilhafte Verwendung wird dieſem einem

längſt gefühlten Bedürfniß abhelfenden Artikel ſehr bald
dauernd Eingang in alle Haushaltungen verſchaffen. Zum
et nene Wer iſt auch „Scheuerin“ mit der

marke: „Globus i is im rothen Querſtrei

Baumaterialienhandlung
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